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Zusammenfassung 

Informationssysteme und Benutzungsschnittstellen entstehen zunehmend in internationalen Kontexten. 
Zum einen sollen Interfaces global zur Verfügung gestellt werden, zum anderen erfolgt die Entwick-
lung in Kooperation zwischen weltweit verteilten Gruppen. Somit ist neben Usability Engineering im 
interkulturellen Kontext immer stärker auch interkulturelles HCI Design gefragt. Der Workshop ver-
folgt mehrere Ziele. Zunächst soll die bisherige Forschung zum Thema ‚Intercultural HCI’ gebündelt 
werden, um danach aktuelle Arbeitsschwerpunkte und Projekte zu analysieren und anstehende themati-
sche Herausforderungen zu identifizieren. Daraus sollen passende Maßnahmen abgeleitet und definiert 
werden. Neben der Zusammenstellung der Schwerpunktthemen sollte sich auch ein Portfolio von Ex-
perten erstellen lassen, um die Forschungstendenzen auch namentlich einzuordnen. Durch Nutzung 
heutiger Networking-Möglichkeiten und Austauschplattformen sowie anhand von Dialogen zu geplan-
ten Ereignissen bzw. Veranstaltungen, soll nach einem halben Tag Workshop eine Übersicht zu aktuel-
len Themen, Kompetenzen und Experten im Bereich der Forschung zur Entwicklung interkultureller 
Benutzungsschnittstellen sowie eine Roadmap zu den kurz- und mittelfristigen Herausforderungen im 
Bereich der interkulturellen HCI (z.B. zu Themen, Personen, Terminen, Ereignissen, Veranstaltungen 
usw.) vorliegen. 

1 Einleitung 

Ausgehend von der Eisbergmetapher der kulturellen Einflüsse auf das User Interface Design 
(vgl. (Hoft, 1996)), werden insbesondere die visuellen Aspekte von Benutzungsoberflächen 
kulturell angepasst, weniger aber Elemente der Navigation und der Interaktion (vgl. (K. Röse 
& Zühlke, 2001), Abbildung 2). Häufig sind Systemarchitekturen eher auf die Anpassung 
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von Sprache, Farben und Icons ausgelegt werden, weniger aber auf die Adaption von Interak-
tionsgeschwindigkeit, Informationsdichte oder Dialogstruktur. Zwar gibt es einzelne Unter-
suchungen im deutschsprachigen Raum (vgl. (Röbig, Didier, & Bruder, 2010)) und im inter-
nationalen Bereich (vgl. (Torkil Clemmensen et al., 2010)). Bisher ist aber noch nicht syste-
matisch erforscht, wie sich die Design- und Entwicklungsprozesse von Benutzungsschnitt-
stellen als auch das Usability Engineering mit all den einschlägigen Methoden im Einsatz in 
verschiedenen Kulturen unterscheiden und welchen Einfluss dies sowohl auf das HCI-
Design als auch auf die Verwendung der Produkte und damit auf deren Usability und die 
User Experience hat (vgl. (Torkil Clemmensen & Roese, 2009), (Plocher, Patrick Rau, & 
Choong, 2012)). 

Ein weiterer wichtiger Bereich ist die Perspektive des Internationalen Software-Engineering 
und das Management von globalen UX und Entwickler Teams und den dafür am besten ge-
eigneten Methoden (z.B. (Paasivaara & Lassenius, 2003), (Ramasubbu, Cataldo, Balan, & 
Herbsleb, 2011)). Eine komplette Zusammenschau und systematische Ergebnisdarstellung 
und letztliche Verbindung aller Ergebnisse in einem möglichen Modell für kulturell beein-
flusste HCI stehen noch aus – auch wenn auch hier bereits erste Versuche unternommen 
werden (z.B. (T. Clemmensen, 2009), (Rüdiger Heimgärtner, 2013b)). 

Neuere Veröffentlichungen analysieren den Stand der Forschung im internationalen Bereich 
(vgl. (Rüdiger Heimgärtner, 2013a)). Es zeigt sich, dass seit dem Jahr 2000 die Anzahl der 
Arbeiten im Bereich der Verquickung von Kultur und HCI Design sehr stark zugenommen 
hat. Daher ist es auch sinnvoll, die Arbeiten im deutschsprachigen Raum mit dem internatio-
nalen Stand zu vergleichen. Im Moment arbeiten ca. 100 Forscher in Deutschland an inter-
kulturellen Themen im HCI-Design. Insbesondere in den Bereichen „Interkulturelles User 
Interface Design“ und „Interkulturelles Usability Engineering“ gibt es sowohl Arbeiten und 
Veröffentlichungen als auch Konferenzen (z.B. M&C, Technik & Kultur etc., vgl. (Honold, 
2000), (Kerstin Röse, 2002), (Vöhringer-Kuhnt, 2002), (Knapp, 2007), (Windl & 
Heimgärtner, 2013), (Röbig et al., 2010), (Biesterfeldt & Capra, 2011), (Ressin, Abdelnour-
Nocera, Smith, th International Conference on Agile Processes in Software, & Extreme 
Programming, 2011), (André, Dybkjær, Minker, & Heisterkamp, 2004),  (Leiber, 2010),  
(Kralisch, 2006), (Reinecke & Bernstein, 2009), (Berendt & Kralisch, 2007), (Elisabeth 
Kamentz & Womser-Hacker, 2003),  (E. Kamentz & Mandl, 2003), (Maier, Mandl, Röse, 
Womser-Hacker, & Yetim, 2005), (Rüdiger  Heimgärtner, 2012), (Hodemacher, Jarman, & 
Mandl, 2005), (Mandl & Womser-Hacker, 2009)). 

2 Workshop 

Mit dem Workshop wird eine Bündelung des Wissens in diesem Bereich verfolgt, um Paral-
lelarbeit zu vermeiden und durch gezielte Ressourcennutzung einen Wissensvorsprung zu 
erzielen, der auch auf internationaler Ebene trägt und konkurrieren kann (vgl. z.B. (Torkil 
Clemmensen, 2012), (Abdelnour-Nocera, Smith, et al., 2011), (Plocher et al., 2012), (Rau, 
Plocher, & Choong, 2012), (Bidwell, 2011b), (Görtz, Mandl, Werner, & Womser-Hacker, 
2012)).  

Das aktuelle Forschungsgeschehen im deutschsprachigen Raum hinsichtlich interkultureller 
HCI ist heterogen und facettenreich. Der Workshop soll die verschiedene Forschungsstränge 
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zutage fördern, um die Basis für nationale und internationale Standards in diesem Bereich 
schaffen zu können (vgl. GUPA 2012, (Bevan, 2001)). Damit verbunden ist eine beabsichtig-
te Stärkung der deutschsprachigen Forschungsgemeinde sowie eine verstärkte Internationali-
sierung. 

Die Workshop-Teilnehmer erhalten einen Überblick zum aktuellen ‚State of Art’ im Bereich 
„Intercultural HCI Design“. Dabei wird der Austausch mit Kollegen, die am gleichen Thema 
arbeiten gefördert und ein Überblick zu individuellen Schwerpunktthemen ermöglicht. Der 
Workshop soll auch als Plattform für Dialog und Networking dienen und die Diskussion, den 
Austausch zu aktuellen Ansätzen und Projekterfahrungen und der Festigung von persönli-
chen Kontakten und Kooperationsbeziehungen fördern, was schließlich zur Stärkung der 
Lobby und der Durchführung von Gemeinschaftsprojekten in der deutschsprachigen HCI-
Community beitragen soll. Dieser Effekt kann noch weiter verstärkt werden, wenn die Er-
gebnisse des Workshops im Nachgang auf internationalem Parkett präsentiert werden (z.B. 
auf Konferenzen wie Interact / CHI / UPA / HCII / IWIPS oder Journalen wie IJHCI / IHCI), 
um den erarbeiteten Synergie-Effekt im deutschsprachigen Raum auch in den internationalen 
Raum zu projizieren und die Ergebnisse auch auf internationaler Ebene zu integrieren. 

In einem halbtätigen Workshop werden Positionen und Herausforderungen aus der Praxis 
gesammelt und gemeinsam diskutiert. Ergebnis soll eine Bestandsaufnahme, eine Klassifika-
tion und Vorschläge für Gestaltungsanforderungen leichtgewichtiger Systeme sein. Der 
Workshop wird in zwei Abschnitte gegliedert. Im ersten Abschnitt werden die Positionen der 
eingereichten Beiträge vorgestellt und die wesentlichen Punkte innerhalb einer kurzen Zeit-
frist demonstriert und erläutert. Der zweite Teil wird aus einer gemeinsamen Arbeitsphase 
bestehen, bei der übergeordnete Aspekte identifiziert und klassifiziert werden können, damit 
diese in Zukunft strukturierter angegangen werden können. Als Ziel des Workshops steht die 
Zusammenfassung der erarbeiteten Ergebnisse einem gemeinsamen Papier aller Beteiligten.  

Ein ähnliches Vorgehen war auf der Interact 2011 im Rahmen des Workshops „Reframing 
HCI through indigenous perspectives“ auf internationaler Ebene erfolgreich ((Abdelnour-
Nocera, Kurosu, et al., 2011)), die Tiefe und Weite der Reflektion der Forschungsmethoden 
und das Bewusstsein für zusätzliche Perspektiven innerhalb des HCI-Designs und der HCI-
Forschung zu erweitern. 

2.1 Ablauf 

Zunächst werden im Workshop die Erfahrungen der Workshop-Autoren und alle Positions-
papiere vorgestellt, um ihre Sicht auf den aktuellen Stand der Forschung im Bereich interkul-
turelles HCI Design (basierend auf Literaturrecherchen) zu präsentieren und gemeinsamen 
für den deutschsprachigen Raum zu vervollständigen. 

Das aus verschiedenen Perspektiven gezeichnete Bild kann dabei vielfältige Themenbereiche 
angefangen von der Gestaltung von interkulturellen Sprachdialogen und Benutzeroberflä-
chen über die Analyse kultureller Interaktionsunterschiede bis hin zu Usability Engineering 
und Prozessanpassung im interkulturellen Kontext innerhalb der Produktentwicklung umfas-
sen. 

Die Inhalte des Workshops werden damit überwiegend durch die Statements der Teilneh-
menden bestimmt. Anhand der vorab eingereichten Positionspapiere werden die Themenfel-
der durch die Moderatoren voneinander abgegrenzt und im Workshop eine Roadmap anhand 
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der Ergebnisse bisheriger Forschung erstellt. Daraus werden  analytisch mögliche Antworten 
auf die Forschungsfragen ermittelt und begründet sowie im Rahmen der Diskussion inner-
halb des Workshops einer ersten Evaluation unterzogen. 

Gemeinsam mit den Workshop-Teilnehmern wird dabei die Verfügbarkeit theoretischer und 
empirischer Arbeiten hinsichtlich kultureller Mensch-Computer-Interaktion im deutschspra-
chigen Raum eingeschätzt, um festzustellen, in welcher Form ein wissenschaftlicher Fort-
schritt im Bereich des „Intercultural User Interface Design (IUID)“ zu erkennen ist (vgl. 
(Rüdiger Heimgärtner, 2013a)).  

Die Einführung, Moderation und Zusammenführung der Beiträge in der Diskussion sowie 
die abschließende Ergebnisaufbereitung übernehmen die Workshop-Moderatoren. Im Work-
shop soll außerdem geklärt werden, ob die Ergebnisse in einen Überblicksartikel für die 
Zeitschrift I-Com einfließen können bzw. weiter auch auf internationaler Ebene veröffent-
licht werden sollen. 

Ziel ist es, aufzuzeigen, was bisher in der deutschsprachigen HCI-Community zum Thema 
‚Intercultural HCI’ geforscht wurde und welche Projekte aktuell bearbeitet werden. Danach 
sind aktuelle Arbeitsschwerpunkte zu analysieren und anstehende thematische Herausforde-
rungen zu identifizieren. Wir wollen herausfinden, wo die Kompetenzen im deutschsprachi-
gen Raum liegen und wo bzw. wie sich die Community im internationalen Kontext einord-
nen kann. Daraus ableitend kann eine Übersicht zu Experten und Schwerpunktthemen erstellt 
werden. Abschließend müssen Maßnahmen definiert werden, wie die Forschungsgemeinde 
ihre Stärke in diesem Themenbereich besser in der internationalen HCI-Community einbrin-
gen und darstellen kann. Durch Nutzung der Ergebnisse heutiger Networking-Möglichkeiten 
und Austauschplattformen der Experten sowie anhand von Dialogen zu geplanten Ereignis-
sen/Veranstaltungen, sollen nach einem halben Tag Workshop folgende Ergebnisse erarbeitet 
sein: 

 Übersicht zu aktuellen Themen, Kompetenzen und Experten. 
 Roadmap zu den kurz- und mittelfristigen Herausforderungen im Bereich „Interkul-

turelle HCI“ (z.B. Themen / Personen / Termine + Ereignisse/Veranstaltungen / ge-
plante Ergebnisse). 

Daraus können für die tägliche Arbeit im Hinblick auf Design, Methodik und Prozess auch 
notwendige Kompetenzen und praktische Empfehlungen abgeleitet werden. 

3 Einreichungen und bisherige Ergebnisse 

Victoria Böhm und Christian Wolff klassifizierten die Forschungsarbeiten zu Usability Engi-
neering-Methoden in den letzten Jahren nach DIN EN ISO TR 16982 (Ergonomie der 
Mensch-System-Interaktion - Methoden zur Gewährleistung der Gebrauchstauglichkeit, die 
eine benutzerorientierte Gestaltung). Es zeichnet sich dabei die Tendenz, dass häufiger Me-
thoden der „direkten Benutzerbeteiligung“ nach DIN ISO TR 16982 eingesetzt und unter-
sucht werden. Vor allem Thinking aloud, Interview und Fragebögen werden sehr häufig ver-
wendet. Expertenevaluation, automatische Evaluation und modellbasierte Ansätze sind als 
Methoden hier weniger häufig vertreten, obwohl gerade diese Aspekte eine systematische 
Herangehensweisen für HCI-Designprozesse unterstützen würden.  
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Dies spiegelt sich in den Anforderungen für den interkulturellen HCI Designprozess wider, 
welche Yvonne Schoper darlegt. Sie fordert entsprechend ausgereifte Prozesse und Metho-
den, um eine strukturierte und geführte interkulturelle Produktentwicklung sicherzustellen. 
Darüber hinaus sind auch interkulturelle Teams erforderlich, die Reibungsverluste bei der 
interkulturellen Kommunikation unter anderem durch den Einsatz agiler Methoden ausglei-
chen können.  

In diesem Sinne ist im Bereich des interkulturellen Usability Engineerings der Multikultura-
lismus zu beachten: Jan Bobeth, Stephanie Deutsch und Manfred Tscheligi untersuchten dazu 
Benutzungsschnittstellen für Immigranten. Hier spielen z.B. Ängstlichkeit und Misstrauen 
der Probanden gegenüber den Forschern eine Rolle, welche mit entsprechend angepassten 
Methoden abgeschwächt bzw. umgangen werden muss. Dies involviert insbesondere Kultur- 
und Kognitionswissenschaft.  

Es müssen die kognitiven Stile und mentalen Modell an- und abgeglichen werden. Christian 
Sturm überträgt diese Problematik aus psychologischer Sicht auf die entsprechende Anpas-
sung von Produkten, Systemen und Diensten. Allerdings steht dieser Bereich der Forschung 
noch ganz am Anfang. Anders sieht es aus mit der Untersuchung offensichtlicher Verhaltens-
unterschiede.  

Silvia und Urs Zimmermann eruierten kulturelle Unterschiede im online Blickverhalten mit 
500 Benutzern aus 17 Ländern. Sie fanden heraus, dass die Fixationszeit bis zur ersten Navi-
gation länderspezifisch ist. Deutsche Benutzer lassen sich hier z.B. mehr Zeit als spanische 
Benutzer. Dies ist auch so für die Zeit bis zum ersten Down-Scrollen oder der Betrachtung 
von Detailinformationen. Diese empirischen Ergebnisse decken sich mit dem Modell der 
HCI-Style-Scores von Rüdiger Heimgärtner, welche den Interaktionsstil von kulturellen 
Benutzergruppen beschreibt (z.B. germanisch vs. romanisch).  

Um diese kulturelle Unterschiede im Online-Verhalten noch trennschärfer zu erforschen, 
haben Thomas Mandl und Christa Womser-Hacker ein Korpus für den interkulturellen Ver-
gleich von Websites generiert. Dabei wurde ein interkulturelles Interface eingesetzt, damit  
Forscher leicht und schnell mit diesem Korpus arbeiten und Informationen abrufen und aus-
werten können.  

Diese Anforderung, eine Benutzungsschnittstelle interkulturell nutzbar zu machen, stellt sich 
heute vor allem im mobilen Bereich. Handys sind heute weltweit erschwinglich und dienen 
als Vorstufe zur professionellen Computernutzung – auch und gerade für Menschen mit ge-
ringerem Einkommen. Astrid Beck untersuchte daher den Markt und die Nutzung mobiler 
Anwendungen im Fahrzeug in China.  

Jakob Biesterfeldt plädiert dafür, entsprechende Methoden und Werkzeuge für den Zielmarkt 
verfügbar zu machen und beschreibt die aus vielen internationalen Projekten erfahrenen 
Anforderungen für die erfolgreiche Nutzung dieser Mittel im interkulturellen Kontext.  

Rüdiger Heimgärtner sammelt permanent den aktuellen Forschungsstand im Bereich der 
Entwicklung interkultureller Benutzungsschnittstellen. Die Ergebnisse zeigen, dass die For-
schungsaktivitäten in diesem Bereich seit etwa 2000 stark zugenommen haben. Insbesondere 
hinsichtlich der zu verwendenden Methoden in diesem Bereich nahm die Zahl der Veröffent-
lichung rasant zu. 
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